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TYPO UND SO von Armin Meienberg

wT enn es um die Wurst geht, können die Eidgenossen eine

ungeahnte Heftigkeit an den Tag legen. Der Cervelat, der Höhepunkt
jeder Schulreise, die Zeremoniewurst jeder Erstaugustfeier und die

Ursache von manchem Waldbrand, ist vom Aussterben bedroht. Das

Überleben unserer Nationalwurst ist von einem brasilianischen Zebudarm

abhängig: Was für eine Schmach! Die Nation stöhnt auf, und der

Bundesrat setzt einen Wurstkrisenstab ein, die «Task-Force Cervelat».

Schön und gut, Wurst ist wichtig. Aber wo war die «Task-Force

Typografie», als 1982 das Unheil in Form der Schrift Arial über die

Schweizer Typografie kam? Der Aufschrei der Schriftsetzer und Typo-
grafischen Gestalter verhallte ungehört. Dabei ging es um die Ehre

eines ebenso wichtigen Nationaldenkmals wie des Cervelats: Es ging
um die Verhunzung unserer Nationalschrift Helvetica. Die Arial ist

ein lausige Kopie der Helvetica, eine Zumutung für jeden Ästheten,

eine Frechheit sondergleichen. Aber im Gegensatz zur Form des

Cervelats ist den Leuten das Schriftdesign wurst. Seine Post mit Arial

zu schreiben, ist, wie in einem Auto herumzufahren, das den Verkehrsunfall

schon serienmässig eingebaut hat. Aber leider ist die Arial so

verbreitet, weil sie gratis ist. Das Attribut «Gratis» ist für Design genau
so fatal wie «abwaschbar»: Es wird sich leider bei der breiten Masse

durchsetzen.

Ein Übel kann man meistens nur mit einem anderen Übel

ausrotten. Diese neue Katastrophe trägt den doofen Namen Segoe, stammt
auch aus dem Hause Microsoft, ist gratis und soll die Arial ersetzen.

Und sie sieht aus wie eine wurstige Kopie der Frutiger. Schon wieder

ist eine Schweizer Groteskschrift Opfer eines typografischen
Geschmackanschlags! Ich fordere sofort eine «Task-Force Cervelaf-

Grotesk»!
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